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VON GESA WICKE

Bremen.Fünf Projekte aus BremenundBre-
merhaven sind unter den Preisträgern des
bundesweiten Wettbewerbs „Ausgezeich-
nete Orte im Land der Ideen“. In den ver-
gangenen acht Jahren wurden bereits
mehr als 2500 Projekte prämiert, 2013 steht
der Wettbewerb erstmals im Zeichen eines
Jahresthemas. „Ideen finden Stadt“ ehrt
100 Projekte, die Lösungen für die Heraus-
forderungen der Städte und Regionen von
morgen aufzeigen. Die Themen reichen
von Energie bis Kultur, von Mobilität und
Kommunikation bis zu Bauen und Woh-
nen. „Die ausgezeichneten Orte überneh-
men Verantwortung und entwickeln weg-
weisende Ideen für die Metropolen von
morgen“, sagt Jürgen Fitschen von der
Deutschen Bank AG.
Zu den prämierten Projekten aus Bre-

men zählt derKlubDialogmit seinerVeran-
staltungsreihe für Kreative. Ausgezeichnet
wurde auch der „Denk-Sport-Spiel-Par-
cours“ der Raumwerkerei in Bremerhaven.
Dort haben Bürger mit einem selbst gebau-
ten Parcours ein Freizeitangebot für Jung
und Alt in ihrem Stadtteil geschaffen. Wei-
terer Preisträger ist die Zeitschrift der

Straße des Vereins für Innere Mission: Das
Magazin wird von Studenten produziert
und von Bedürftigen verkauft und soll so
Zusammenhalt fördern.
„Es ist ein Projekt, das sich der wachsen-

den gesellschaftlichen Entsolidarisierung
entgegenstellt“, sagt Bertold Reetz, Leiter
derWohnungslosenhilfe des Vereins für In-
nereMission, der die Straßenzeitschrift her-
ausgibt. „Wie Bedürftige, Studierende und
Journalisten hier langfristig zusammen-

arbeiten, macht Mut und hat offenbar auch
die Jury desWettbewerbs beeindruckt“, so
Reetz weiter.
Das Magazin erscheint seit Anfang 2011

sechsmal im Jahr und wird von Studieren-
den der Hochschule für Künste (HfK) und
der Hochschule Bremerhaven gestaltet,
produziert und vermarktet. Verkauft wird
es von Menschen, die von Armut betroffen
oder bedroht sind und sich so eine Ver-
dienstmöglichkeit schaffen. Jede Ausgabe

der Zeitschrift findet ihre Geschichten an
einemanderenOrt in Bremen.Darüber hin-
aus will das Projekt zeigen, wie Hochschu-
lendie Zivilgesellschaft stärkenkönnen: in-
dem sie Studierenden Leistungen abfor-
dern, die nicht nur ihrem eigenen Lernen
dienen, sondern auch direkten gesellschaft-
lichen Nutzen stiften.
Ebenfalls ausgezeichnet wurde die On-

line-Plattform„Bremen bewegen“des Bau-
ressorts. Das Projekt lässt Bürger über das
Internet aktiv an der Verkehrsplanung
ihrer Stadt teilhaben. Geehrt wurde zudem
die Zwischenzeitzentrale, eine Initiative,
die leere Häuser und Brachen in Bremen in
Kulturräume auf Zeit verwandeln will.
Die Preisverleihungen für die fünf Bre-

mer Projekte finden zwischen November
2013undMärz 2014 statt. FürEndeSeptem-
ber sind alle 100 Preisträger zu einemNetz-
werkstreffen nach Berlin eingeladen.
Zudemhaben Internetnutzer imOktober

und November die Gelegenheit, per On-
line-Abstimmung aus allen Preisträgern
einen Publikumssieger zu wählen. Dieser
wird gemeinsam mit sechs Bundessiegern
aus unterschiedlichen Kategorien im Laufe
des kommenden Wettbewerbsjahres ge-
ehrt.

Bremen (wk).Mit einemBlumenstrauß, Se-
natskaffee und anderen kulinarischen Ge-
nüssen aus der Produktion desMartinshofs
hat Bürgermeister Jens Böhrnsen (SPD) die
70000. Besucherin der Ausstellung „Für
Bürger und Senat“ in der Unteren Rathaus-
halle begrüßt. „Ich komme immer gern
nach Bremen, aber so freundlich bin ich
noch nie empfangen worden“, sagte die
Berlinerin EvelynGrund. Die Schau anläss-
lich des 100. Geburtstags des Neuen Rat-
hauses ist noch bis 8. September geöffnet.

Bremen (xkw). Wegen Kanalbaumaßnah-
men in der Stresemannstraße kommt es ab
Montag, 2. September, ab 9 Uhr morgens
zu Einschränkungen im Kreuzungsbe-
reich. Die Kreuzung Bennigsenstraße – Bis-
marckstraße – Stresemannstraße ist bis
zum 21. Oktober nur noch eingeschränkt
befahrbar. Das teilt das UnternehmenHan-
sewasser mit.
Autofahrer können von der Stresemann-

straße aus nicht mehr nach links in die Ben-
nigsenstraße abbiegen, dies gilt ebenfalls
für die Linksabbiegerspur Bennigsen-
straße in Richtung Bismarckstraße. Stadt-
einwärts und stadtauswärts steht in Höhe
der Baustelle jeweils nur eine Fahrspur in
der Bismarckstraße beziehungsweise in
der Stresemannstraße zur Verfügung.
Die Umleitungsstrecken werden nach

Angaben von Hansewasser großräumig
ausgeschildert. Grund für die teilweise
Sperrung der Kreuzung ist die notwendige
Sanierung eines Abwasserbauwerks im
Kreuzungsbereich sowie der angebunde-
nen Kanäle. Die Aufhebung der Fahrspur-
sperrung ist für Montag, den 21. Oktober
geplant.

Bremen (wk).Heftige Kritik an der Auszah-
lungspanne beim Jobcenter Bremen übt
die Linke.Wie berichtet führt ein Software-
Fehler dazu, dass Hartz IV-Empfänger auf
ihr Geld warten müssen. „Es kommt nicht
in Frage, dass Lebensmittel nicht gekauft,
Rechnungen nicht bezahlt werden können,
Abbuchungen zurückgehen, nur weil das
Jobcenter nicht in der Lage ist, allen das
Geld rechtzeitig zuzustellen“, sagt die Bür-
gerschaftsabgeordnete Claudia Bernhard.
Es müsste dann Barauszahlungen geben.

VON FRANK MIENER

Bremerhaven. Zufrieden. So fühlt sich der
Allgemeine Deutsche Fahrradclub
(ADFC), wenn er auf die kleine Pedelec-
Flotte in Bremerhaven blickt. Mit ihr hat
der Verein in einigen Unternehmen der
Stadt für Elektroräder als Ersatz für Autos
geworben. Jetzt gibt es sieben zusätzliche
Räder, um weitere Unternehmen zum Um-
stieg zu bewegen.
„Der Umstieg auf das Fahrrad fällt vielen

Autofahrern schwer“, sagt Tobias Leuze
vom ADFC. Mit dem kostenlosen Schnup-
perangebot soll er leichter fallen: Bremerha-
vener Unternehmen sowie deren Beschäf-
tigte können jeweils zehn Tage lang Pede-
lecs gratis im Alltag ausprobieren. „Damit
könnendieVorzüge dieser Räder imwahrs-
ten Sinne erfahrbar werden“, sagt Leuze.
Vor allem, wenn das Wetter stimmt, wer-

den die motorunterstützten Räder genutzt.
„Wirwollen damit auch die Ziele der Klima-
stadt Bremerhaven unterstützen“, sagt
Leuze. „Mit ‚Kurs Klimastadt‘ wollen wir
dieCO2-Emissionen in Bremerhaven verrin-
gern“, erläutert Umweltdezernentin Anke
Krein (Grüne). „Selten ist aktiver Klima-
schutz so angenehm wie mit ‚Pedelec test-

fahren‘. So sehen es offenbar auch Testfah-
rer. „Meine Kollegen und ich genossen es,
mal nicht mit dem Auto zu fahren“, berich-
tet Imke Vürst-Klemme. „Meine Strecke
von knapp neun Kilometern kam mir sehr
kurz vor – trotz des täglichen Windes. Ich
bin morgens nicht verschwitzt auf der
Arbeit angekommen.“
Leuze ist zufrieden. Sponsoren stellen

weitere Fahrzeuge zur Verfügung. Zahlrei-
che Angestellte hätten die Testphasen ge-
nutzt und positive Rückmeldung gegeben,
heißt es vom ADFC. Ziel der Kampagne ist
es, insbesondere die Auto fahrenden Be-
rufspendler für Fahrräder mit elektrischem
Unterstützungsmotor zu interessieren. Der
Kraftfahrzeugverkehr ist nach verschiede-
nen Untersuchungen eine maßgebliche
Quelle der Luftverunreinigung in Bremer-
haven. Dabei hat die Stadt mit 57 Prozent
Anteil am Gesamtverkehr einen deutlich
höheren Autoverkehr als vergleichbare
Kommunen.
„Etwa die Hälfte aller Autofahrten endet

unter fünf Kilometern und noch ein Viertel
aller Touren sogar unter drei Kilometern“,
sagt Leuze. Das sei Grund genug, auf das
Fahrrad oder eben auf die moderne Va-
riante mit Elektromotor umzusteigen.

Bremens erste urbane Windkraftanlage
ziert jetzt den Ziegelschornstein am Kul-
turzentrumSchlachthof.Mit dem Pilotpro-
jekt hoffen die Bauherren auf Nachahmer.

VON YORK SCHAEFER

Bremen. Sie sieht je nach Sichtweise aus
wie ein riesiger Quirl oder eine moderne
Skulptur, arbeitet nahezu geräuschlos und
ist als bisher einzige ihrer Art auf einen Zie-
gelschornstein montiert. Am Kulturzen-
trumSchlachthof in Findorff ist gestern Bre-
mens erste urbane Windkraftanlage in Be-
trieb genommen worden. Als Umweltsena-
tor Joachim Lohse und swb-Vorstandschef
Torsten Köhne um 12.35 Uhr den Buzzer
zum Start gedrückt hatten, richteten sich
die gespannten Blicke der vielen Gäste so-
wie dieObjektive von Film- und Fotokame-
ras gen Schornsteinspitze in 52 Meter
Höhe. Ein lautes elektromechanisches Ge-
räusch ertönt, wenige Sekunden später be-
ginnen sich die Rotorblätter der sogenann-
tenHelix-Turbine in vertikaler Richtung zu
drehen. Der Schlachthof produziert jetzt
CO2-freien Strom für den eigenen Bedarf.
Dabei ist die Wirtschaftlichkeit der

neuen Anlage, die ausMitteln des swb-Pro
Natur-Fonds, des Klimafonds der Bremer
Umweltpartnerschaft und vom Schlachthof
selbst finanziert wurde, eher zweitrangig.
„Für die Veranstaltung eines Rockkonzer-
tes wird es nicht reichen“, sagte Matthias
Otterstedt, Baubeauftragter des Schlacht-
hofes, bei der Eröffnung. In erster Linie soll
die weithin sichtbare skulpturale Turbine
Strahlkraft für Ideen zur Gewinnung rege-
nerativer Energien auch im städtischen
Raum entfalten. „Für die Energiewende
brauchen wir Prototypen technischer Er-
neuerung, die nicht gleich wirtschaftlich
arbeitenmüssen. Wir wollen ein Signal set-
zen und hoffen, Nachahmer auf ähnliche
Ideen zu bringen“, erklärte Otterstedt.
Auch Umweltsenator Lohse lobte den

„innovativen Charakter“ der wohl welt-
weit einmaligen Anlage. „Während die
Nutzung der Sonnenenergie in Städten
schonüblich ist, steht dieWindkraft in urba-
nenRäumennochganz amAnfang.Mit die-
ser Pilotanlage auf demFindorfferWahrzei-
chen wollen wir für die Akzeptanz von
sauberer Energie aus Wind werben und
gleichzeitig zeigen, dass Klimaschutz di-
rekt vor unserer Haustür möglich ist.“ Die
Idee, den 105 Jahre alten stillgelegten In-
dustrieschornstein des Schlachthofs als
Unterkonstruktion und Stativ für eine

Windenergieanlage zu nutzen, stammt von
Ralf Manke, der als gestaltender Ingenieur
mit hohen ästhetischenAnsprüchen zusam-
men mit Matthias Otterstedt die dreijäh-
rige Planungs- und Bauphase leitete.

Während sich zunächst noch Wohlwol-
len und Zweifel an dem Projekt die Waage
hielten, nahm das Interesse nach Gesprä-
chenmit Fachleuten, Behörden, Beiratsver-
tretern, Handwerkern und Geldgebern im-

mer mehr zu. Nach Auswertung der Mess-
ergebnisse der imStadtraumzumeist turbu-
lenten Winde, entwickelten die beiden mit
Statiker Eckard Wittler die Konstruktion
und suchten ein passendesWindanlagemo-
dell.
„Die Anlage soll sich in ihre Umgebung

ästhetisch optimal einfügen und gleichzei-
tigmit ihrer Funktionalität demalten Indus-
triebau Schlachthof gerecht werden“, er-
klärte der Ingenieur. In Zukunft wolle man
die Daten und Erfahrungen der Pilotanlage
nutzen, um damit weitere Stadtwind-Pro-
jekte anschieben zu können.
Die Geschichte der kreativen Umnut-

zung, der sogenannten Konversion, beglei-
tet den Schlachthof, seit das 100-jährige In-
dustriegebäude 1981 zum Kulturzentrum
umgebaut wurde. Mit dem alle Gebäude
zusammenführenden Foyerbau im Jahr
1998 wurde erstmals auch der Schornstein
mit einbezogen. Öffnungen auf drei Ebe-
nen wurden hineingeschnitten und durch
eineWendeltreppe im Inneren verbunden.
Auch die Nutzung regenerativer Ener-

gien im Schlachthof ist bereits zehn Jahre
alt. Damals hat man auf dem Dach der Kes-
selhalle eine Photovoltaikanlage errichtet,
die auf 30 Quadratmetern 2500 Kilowatt
Strom pro Jahr erzeugt.
Seit gestern wird nun auch dort, wo frü-

her giftigeAbgase in die Luft geblasenwur-
den, regenerative Energie produziert. „Mit
der Windkraftanlage auf dem Schornstein
wird ein Wahrzeichen fossiler Verbren-
nung zum Leuchtturm des ökologischen
Energiewandels“, sagte Baubeauftragter
Matthias Otterstedt.

Ein Video zum Thema finden Sie
unter www.weser-kurier.de/videos

70000. Besucherin
kommt aus Berlin

Fahrspursperrung
wegen Kanalbau

Stresemannstraße:Kreuzungbetroffen

Der Ingenieur Ralf Manke und Matthias Otterstedt, Baubeauftragter des Schlachthofs, ha-
ben zur Windenergieanlage auf dem Industrieschornstein beigetragen. FOTO: FRANK KOCH

Linke kritisiert
Auszahlungspanne

Elektrofahrräder kommen an
ADFC und Tester ziehen positive Bilanz in Bremerhaven

„Ausgezeichnete Orte“: Fünf Projekte aus Bremen geehrt

Erste Windkraftanlage mitten in der Stadt
Auf dem Ziegelschornstein am Kulturzentrum Schlachthof wird jetzt Strom erzeugt

n Das neue Windkraftwerk ist die erste An-
lage in Deutschland, die einen alten, ge-
mauerten Industrieschornstein als Mast
nutzt. Die Turbine soll jährlich Strom im
Umfang von 5500 Kilowattstunden produ-
zieren und 4,7 Tonnen CO2 einsparen. Zu-
sammenmit der Photovoltaikanlage auf
der Kesselhalle können 8000 Kilowattstun-
den nachhaltiger Strom erzeugt werden
(etwa der Jahresverbrauch von zwei Vier-
Personen-Haushalten). Die vertikale Dreh-
achse der Turbine arbeitet laut Bauherren
mit 38 Dezibel fast geräuschlos und wirft
minimalen Schatten.

Ein Stadtwindkraftwerk

Armin Simon ist Re-
daktionsleiter der
„Zeitschrift der Stra-
ße“, einem Gemein-
schaftsprojekt der
Hochschule für
Künste und der Diako-
nie Bremen.

FOTO: KARSTEN KLAMA

Licht aus – Pad an!
www.weser-kurier.de/plus

Karten unter Tel 0421 .3653-333
karten@theaterbremen.de

Tag der
offenen Tür

am 31. August ab 15 Uhr
Eintritt frei!

TheaTer am goeTheplaTz
15:30 UhrChorkonzert mit den Bremer

Philharmonikern und demChor und Extrachor
des Theater Bremen (Eintritt frei)

17 Uhr Verleihung der Ehrenmitgliedschaft an
Prof. Dr. Klaus Pierwoß (kostenlose Zählkarten

an der Theaterkasse ab 15 Uhr)
18:30 Uhr Saisonpräsentationmit den

Bremer Philharmonikern und Solistinnen und
Solisten desMusiktheaterensembles (kostenlose

Zählkarten an der Theaterkasse ab 15 Uhr)
20:15 Uhr Festakt 100 Jahre Theater am
Goetheplatz (kostenlose Zählkarten an

der Theaterkasse ab 15 Uhr)
21:30 UhrTanz: Samir Akika / Unusual

Symptoms (Eintritt frei)
22:15 Uhr Party mit derWoyzeck-Band

im Foyer Goetheplatz (Eintritt frei)

Kleines haus
ZuGast im Theater Bremen: die Bremer Shake-
speare Company, das Theaterlabor, der Blau-
meier Chor Don Bleu, dieWilde Bühne, die

Schwankhalle und das Steptext Dance Project

moKs, BrauhausKeller,
proBeBühnen, WerKsTäTTen

Buntes Programm für Kinder! Und: Führungen
durch das Haus, Lauter Blech, Kostümverkauf,
Kinderschminken, offene Proben, Schlosscafé,

Kaffee und Kuchen,Wasser und Säfte,
Wein und Bier!

Wochenspielplan
Sonntag, 1. September

frühsTücKe
zuDer fliegende Holländer

MitMarkus Poschner, Sebastian Baumgarten,
Diskurspate Gerhard Vinnai u.a.

11:30 Uhr Treffpunkt 2012 / Eintritt frei!

Donnerstag, 5. September
JUnGE AKTEUrE

Wir sind
diejenigen

TAnK – Plattform für junge Theatermacher
Köster // Köster

19 Uhr im Brauhauskeller (Premiere)
auch am 7. und 8. September

Freitag, 6. September
SCHAUSPiEL

The arT of
maKing money

Die Bremer Straßenoper von Lola Arias
20 Uhr imKleinenHaus (Premiere)

Samstag, 7. September
SCHAUSPiEL

WoyzecK
Büchner /Waits / Brennan /

Wilson // Schumacher
19:30 Uhr imTheater amGoetheplatz
(Wiederaufnahme) / 19 Uhr Einführung

TAnZ

penguins & pandas
Akika/Unusual Symptoms

20 Uhr imKleinenHaus (Wiederaufnahme)
19:30 Uhr Einführung

Sonntag, 8. September

frühsTücKe
zuCobyCounty undUnschuld
11:30 Uhr im 2012 / Eintritt frei!

KammermusiK am
sonnTagmorgen

Sonaten für Violoncello und Klavier von
Schubert, Bloch,Messiaen und Pärt

11:30 Uhr imTheater amGoetheplatz (Foyer)

SCHAUSPiEL

The arT of maKing money –
die Bremer sTrassenoper

von lola arias
18:30 Uhr imKleinenHaus / 18 Uhr Einführung


